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ihre Simd mit dem Schweiß ab / thiin auch nach welcher so viel Türcken und Mohrenauff diejen Ort opssern / wie gesagt ist wor- ziehen / um Ablaß / lind die Sünde zuvcr-den. Wann ste wieder von diesem Ort abzie-- zeihen,
hm/ nehmen sie ihre Reiß/nach tckeclia, all¬
da brauchen sie viel scltzame Ocrcmonicn
und Gebet / beten / Gott wolle sie erhören/
gleichwie er Abraham erhört / da er das
Ort erbauet hat / nach diesem ziehen sie nach
Jerusalem/besuchen das Grab Christi um
fers Erlösers und Seeligmachcrs / meynen/
ihr Wallfart seye Gott nicht angenehm/ so
sic diesen Ort nicht besuchten/ sie halten aber
diesen Gebrauch / so sie wieder nach Hauß
reisen. Erstlichcnziehen ab die Pni - aren,
alsdann die Persianer / Wichen die Moren

§. dll.

WiedieTürcken HreTodkm
begraben.

Annein TürckinTodcönöhten ligt/
und kein Hoffnung seines Lebens
mehr ist/ kommen seine nächste Be-

v» / tlyumci « vic tmoren freiindtez» ihm/ tröstenihniind sa-
undandere aus andern Landen/ haben mit 3cn / er solle über seine Sund Buß thun/
sich das Buch Luram , welchesanssdeß b-Ia- " "b Leyd haben/ lesen auffihrc Sprach
Homers Grab gelegen / und er mit eigner Pl ^ m und Gebet vor / wann sic sehen / daß
Hand geschrieben hat / so ein Camclthier / " mit dein Tobt lang ringt / und nicht ster-
gar schon mit Scharlach bedeckt/ und köstli - l>en kan/ bringen die Priester das Buch Lu¬
chen Geschmuckgeziert/tragcnthlit/wannsie rain - darinnen istein OeZcnr , dieses lesen sie
nun nach /^Ica/r konunen/ Nihmt ein Tür - WM siebenmal vor / da er dann von hinnen
ckischerPriester dasBuchvon demCameel/ schoben soll / sterbe er ehe / als dieser Öe^ enc
klists/ glbts auch dem Lolckn zukl

'
issen / die dreyinal gelesen werde/ wann er nun gestor-

vercZrim zerhauen das Caineel mit Saib - ben ist/ legen sie ihn auff die Erden/ mitten in
len / und hacken es zu Stucken / so einer dem Haus / mit dem Angesicht gegen Mit-
wasdavon bekamt/behält ers/wie ein 5m - tag/alsdann kommen die Priester ihnzube-
ligthumauss/ soviel vondcr Reiß nachte - graben / haben mit sich ein lange Schnur/
äina , auch stechen etliche ihnen die Augen gleichwie bey den Christen ein kater noller,
aus / damit sie nichts Zeitliches mehr sehen " " t diesem nmgürten sie den Tobten Cör-
können. - prr / nach diesem wenden sie sich zu den um¬

stehenden / und sprechen alle zugleich : 8ub
aKanallL, dasist / Gott erbanne sich seiner/
nachmals nehmen die Priester den tobten
Leichnam/ und ziehen ihm daöHeinmet aus/
bedecken die Scham mit einem Tuch / und
waschen ihn rein und sauber ab / mit war-

Ls klakomct «ellordcn / haben Wasser/ nehmmRosenwasserund wol-
ihn seine Jüngtt nach Rellin

" " echmde Ding / bestreichen ihn damit / le-
qetraq , /wie cr ,h,m in keinem ^ -h" alsdann in ein Todtenbahr/ange-
Lebcn bffohlen batt ^ mit seinen besten Kleidern / über sein

ten in einer grossen Kirche, , dcarabcn / i m steckensieein Stab/und setzenlstine»
M r eMesManns in » Bund darauff / zieren denselben mit schö-
Nve rkabe^ ^ ncn Bluinen und Rost,,/tragen ihn andas
leat/obeu mit einemMarnEein , Ort / da er solle begraben werden/ seine Be-
L ^ fte . mben folgen ihm nach / wann sie zu der
Stein / Meich ob e .. NN« i, . Stadt kommen / da sie ihre Tobte begra-
wacksen ?wî liilck Ken ben / welche meistentheiL vor der Stadt
wckchmqe chnchen stehet a,?ff hre Sprach^ leyn/ legen sie chneinesMannötieffmdieEr-
diests lsidesi Movlittenüls kc>' / bedecken ihn mit Bt -rtt-rn hart zu / al«
gräbnüß/ über das Grab ist ein Himmel /

^
E ^ ^

gleichwie ein Dachs überzogen von grünen
" ^ zeichne,- alsdann das G,ab nut

Schameloht . Dieses ist die Begräbnuß /
^ '

§. LOl.

Vm sVlakomer! VtgkäßNUI.
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§. OI .Hl . andernSeitenwerdesichbefindenihr ^ süc,-

^ ^ mer » auch mit einem grosscnFahnen/darum
Von dem Mllgsten <ag/ nachdet'

terallediedcm lckakomerischcn Glaubenan-
Türcken Meinung . gchmckt / sich befinden/ welche unter diesen

dreycn Fahnen nicht erfunden/werben zu ei-
>N ^ sagen die ^ ^ omekLner , daß undStraffunterder Sonnenglan-
^ »nHimmel em Engel vor Gottes ^ ^ Hjtz stchenmüssen/ und ihr Urthcil
D Angesicht stehe/heisse Isravhael,

- ^ derhabeeinPosauneninderHand / *

sey bereit / wann ihm Gott befehle/ daß der
WeltEnde komme/werdeer eilendö in diePo -

§ 01 .IV.
saluien blasen / und alle Menschen / so noch
auff Erden lcben/ineincmAugenblick nieder-
fallen und sterben / dann sie finden in ihrem
Buch Ouram , daß Gott mit seinem Mund
geredt/ daß alleMenschensterblich seyn/und
alle sterbliche Ding entfallen und zergehen/
über das sagen sie auch/ Himmel und Erden
werden einfallen / und ein erschrecklicher
Erdbiden kommen / davon die Berg werden

§ . Ol . IV.

Von den Freuden der
Stellge «.

Je Seelen / welche stetig seyn /
werdenglantzen wie die Sonnen/
die Otierubin und Lersvkin wer¬
den Miss allerley Instrumenten

errovwcn rviiiiur,,/ vuvvi , spielen / andcrcEngel werden ste-
zusammen fallen / daßalleswie ein Mecluiw ux,, an der HimmlischenPorten dcß Para-
Sand seyn werde / Gott lasst auch ein säufst ^ Singen und Jubilieren über die An¬
ten Regen fallen auff die Erden / das ist ein f„ nfftder Außerwählten Seelen / sie halten
Regen der Barmhertzigkeit / das Erdreich ^uch darfür / daß die Seelen werdengcniessen
werdcalsostehenin die40 . TagohneNacht / ^ FruchtdeßParadeiß/wannsieeinenApf-
nach dcM4v . Tagen werde Gott wieder be- stlodcrsonsteineFruchtgenossen/werdcGotk
fehlen dein Engel umpkael , daß er die Po - » wey alsbald an die Statt wachsen lassen,
saun blase / auff diese Stimm werden alle Durst zuleschen / werden süsse Wasser
verstorbene Seelen nachdem Willen Gottes «stist,,/ wann sie von diesemWasser getrun-
wiederumaufferstehen. Wann nun der En - ^ n / wird ihnen das Geficht und der Ver-
gellstLpKael ausbkfchl Gottes m die Po - stand auffgechan/ daß sie von Ewigkeitalles
saunblast / werdeeöem solchen hellcnSchall „nderkennen werden . Uber das sagen
vonsich geben/ daß cs in der ganzen Welt er- ^ auch / siewerden Weiberhaben / welche
schallenwerde/alSdannwerdenalledieVc ^ allezeit Jungfrauen verbleiben/und beyih-
storbene/ vom/ ^bel an biß allst den letzten ^ ^ Ewigkeit in Freuden wohnen/ wer-
Menschen/ wiederum aufferstehen / wie sie nimmermehr veralten / niemand werde
seyndbe rabenworden/etlichewerden scheu Mx ^ lö 50 . Jahr / die Weiber nur 20.
nen als die Sonne / andere wie der Mond ^ werde ein Stillstand deß Alters seyn /
und Stern / andere werden verdlinckelte werden Gott in Ewigkeit loben/ ehren und
schwMtzeAngesiclM haben/etlichc Schweins - «reisen . Die Verdamten aber / sagen sie /
Kopff und dicke Zungen / werden schreyen . werden ihre Sund auff ihren Nacken tra-
KIestlI>Iestl,dastst / OwehemlrArmen/daß ^ » / und damit geführt werden auff ein
ich mich Hab überwinden lassen von meinem Krücken / über welche sie mit ihren Sun-
bösen Willen. den gehen müssen/ von dieser Brucken wer-

Sie sagenauchMoyleswerdeamJiing -- den sie fallen in Abgrund der Höllen / und
sten Tag da stehen mit einem auffgerichten anfangen zubrennen und braten / so A vcr-
Fahnen / unter welchen sich versamlen wer- brenntfcyn / wiedergantz und frisch werden /
den/derHauffen/dieseinGesetzgehalten/ne » dieses soll alsoewig währen -Sle sagen auch/
ben ihm werde stehen JEsilS Christus / der daß GOtt mitten in der Höll habe einen
Sohnder seligisten Jnngfiau Mari ^ / und Baumwachsenlassen/vollerFrucht/unddass
auch ein grossen Fahnen haben / unter wcl» ein jederApsscleinTeuffelS -Kopffgleich sehe/
chcn stehen werden / alle die an ihn glauben/ welchcrBanm/ob er gleichmitten in dcmFenr
und seine Gebot gehalten haben. Auff der stehe / gleichwol allezeit frisch nndgrün sey/

v
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wird genant der Baum der Bitterkeit/ die §. cr .vi.

r ; f

Vond -rTür-k-nWa»d-iundtt-
dieTeuffclWerdens mit glstendenKetten bin- ben / auch von deß Türckischeii Kayfers
den/nndduechdieHöstehin undwiederwerf- Hoffgesind und Hoff-L>rdnung/ sondeMhen
fen/ und also in Ewigkeitpeinigen/ martern wieer in seinem 8er->Zli- oder Schloß
und quälen. bedienet wird.

Wie/ und was di« Türck«» esse».
Mchdem die Türckcn/ gleichwie wir

« <
- r .v M,UM Christen von,zleisch und Blut von

'
' Mss/MEOtt erschaffen sevnd / leben und

Von dev Rkseknrldnna dev ^ '^ ernähren sic sich auchvon denDin-
-vvil Vki ^ cs^ «sl^ U. lg vkk gen/ dieGottdemMenschenzuseiner Uner-

< urcken. haltungseinesLeibs geschaffen / darum leben
->Lle / die ^ kometLner baben sie alich vomBrod weiß und schwartz/gleich-
: ^ ;n,- i,!s>»> wiewir/aNcinbestreichensiecömiteincmsaa-

-e« men/wirdgenantLuffsm , machtdasBrod
^ n^ n ^ i >̂ kn,?Mn/i ^ n §nn-r und wokgeschmack / essen auch allerley

nei-ordne / Fleisch/ allein kein Schweines/ meistenthcil

alk̂ 77/ ^ i- nkn - na- !ot- n?vak^ ek- nchn-tkSpttßistR - ß/ ^ beS/Lmscn/ »nd
Bonen essen sie selten/ sagcii/siezerthcilendas

Sch !2ste ? vd r ^ r
"

« pw? fstrü ^ lüt Nn Leib / auch wenig von Fischen/
, .ni-n N^i-n E ^ n -n / meyncn/ weilsic nicht Wein trincken/ sie wer-

/ i^ ^ den wicderzuFischim Leib/ sie gemessen auch
^ Rüben/ Kraut/ und von allerley Früchten

^ rnoEn m? m>e undObst/ziehenihnen die Schalenab / alleinLÄL»2 ""»«/2 / L p- >«e
lebter/und wird seiner Göttlichen Majestät cssen/sondcuialleihlcSpeißbrechen sie mit
und Astmächtigkeit nichts gleich erfunden. Filigern/das thnn sic dcrcnthalben/
Wann sie bas siebende Jahr erreichen / be- sic stigen/ der ^ euffc ! esse mit zween Fm-
schneidt inan sie/gleichwie dieJuden / brau- st" '" ' ^ zuessch sprechen sie
chenseltzaineBräiichundCeremonien/wann MbcneclicitedieseWorkaliffihreSpratt ) .
sie ein Christen oder andern beschneiden / L- lm'II^ rrokemanwro .m;dasist/ .mNa-
wirdermittenunter dasVolck geführt/muß
zwey Finger gen Himmelauffreichen / und SlebrechendasBrod/
nnt Heller Stimm schreyen la Ila I-e k^leeko- ^ einpsangen sie ihre Speiß anff
mer, ist so viel gesiegt/ GOtt / GL>» t einer / s?"" Erden/gleichwie die Schneiderin Ic»->
und seinProphet ^jakomer ; Alssann wird -? ,

' ? "? Usihskngtcn und zusa»nmm ge-
er von einemGelehrten beschnitten/und ein sihlossenen Fusiem Anffdiesc Weiß leben
ander Namen gegeben / alle die herum ste- ""
hen / reichen ihm mit willigem Gemüth und Äs "?/ stillschMigend/nachMhchiener
grossn Freuden ein Astmosen / loben und fangen sie an unterschiedlich Ge-
küssen ihn / wird in ein Hauß geführt / und sprach undvisseus zuhalten.

L »
"
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siebende Jahr köinmen/ müssen sie schwö- §. Cb.VIl.
,M/°« Vonkr Türck-» Trmckm,
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Llcnden -cntzen/dteinderTürckey wiederMänner/aberumden HalsnndM

i unter dem Mahometischcn Gesetz nnn mit schöner Seiden und Gold gestickt /
leben / ist verbotten Wein zutrin- haben e,nWamines biß auffhalbcnLeib/und
ckm . Dieses ist allein daherkom -- HosenbißauffdieFüß/vonunterfchiedlichen

men : Esist ^ akolnec einsmalsvor einen : Farben zierlich ausgemacht . Uberdiesestra-
Garten vorbeygangen / hatgesehen ein gros- gen ste auch ein langen Rock biß auff die Er¬
ft AnzahljnngeGesellen/wclcheindeinGar - den . WannsieauffderGaßengehen/ haben
ten lustig und Mich waren / sungen und sie noch ein länger », Rock über sich / gehen
sprungen / so dem klakomer wolgefallcn / gantz verdeckt/man flhtnichts/ dann die All¬
da . er aber wieder zurück aus ihrer Kirchen gen/ sic tragen schöne subtile Schuh lein von
kommen/ hat er das Wiederspielerfahren / mancherlei» Farben/ auff demHaupt haben
dann ein jedervon Überfluß dcß Leins/den sie ein schönes Parötlein / zierlich eingefloch-
Aorn »lnd Grollen gegen den andern auSge- ten/ die Jungfrauen und andere Mägdlein
schütt / gerauffcn/ geschlagen/ mit Waffen lassen ihre Haar über die Achsel her/ nngc-
,md Wehren einander ermordt und llmgc - flochten fliegen,
bracht/ausdieser Ursachenhat ihneiMsKo-
rner den Wein verbotten zutrinckeu / welches ^ ns-
fie noch heutiges Tags halten / so einer er- §. dI .IX.
tappetwird/derWcintrincket/wird erhärt -.^ — Wredle L.urckm reuten.

EM»Je lneisten Türcken haben grossen
LustzumReuten/ darum bcflcissen
sie sich »in schöne und gute Pferd/
und halten diele Pferde für die be¬
sten/welche kleine subtile Schenckel

cken Julep/ oder ein Tranck von Zucker und
unterschiedlichen Früchten ge,nacht / auch
WassermitHönig/ Roßmarin und Mastix
gekocht / also leben ste Sommerund Winter/
aber ihrmeistesGerranck ist setzigerZeitbey. . .. . - > > -
ihnen der Taback/ es trincken ihn sowol die hEN/lang/und unten im, dieHiiffschwartz-
Rcichcn/ als Arinen . farbig/dann sic lagcmSchwartzeHuffbedeu-

. . ten ein starckc harte Art/langesubtileSchen-
ckelelNhurtigenLaliff/dieAilgeneinesPferbS

§. Lb-HX. sollen groß / und der Kopff klein leyn/ der
« IMeTÄrckmKW -n.

^ ^ ^ Nach dem Habens ein WammcS / ^ gestickt über die
welches sie bedeckt bißauffhalben Leib/ über dfftd/auch kurtzc Sporei,/also reutensin
dieses Wammes haben ste ein Lcibrock init ben Städten und Kriegen,
engen Ermclnbiß auffdie Erden Hangenden/ KGNGTGGGKAGBBHTHKGWEK
haben auch ein breite Gürtel/ mit welcher sie §. dX.

NSL7LÄ7SS VondnTckckmHÄ,̂ .
Farben. AuffdemKopff HabenskeinHaar/ Je Türcken wenden nicht so grossen
sondern hinten nur einen Schopff/ tragen AKMiUnkosten auffihre HäuserundGe--
vonBaulnwollen odersonsten andererLcin - WLMbäu/wie vorzeiten die Römer und
wak ein Birnd/ etliche von Sammet/ etliche Christen. Ihre Hauser seyn gemci --
von schönen Tuch oder Goldstückeingewtr-- nigiich klein und niederig / von gebächenen
cket. An den Füssen tragen sic meistcntheil Steinen / von der Sonnen ansgetrucknet/
kleineStiffel mit einer Sohlen/ mit Eisen be- auffgest

'ihrt. Ihre Dächer seynd gleich wie
schlagen/daß sie längerhalten. bey uns Christen zugescherpsst/ obenspitzig/

Die Weiber in Türckey kleiden sich auff damit das Walser ablauffe/ wann
diese Weiß -Erstlich/seyndihre Hembtergleich es regnet.

!§. Ob-Xl»
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